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^s° 2 5. Wann einem eine Nadel in den Halß kombt.
VM Oll man ihm einen Ziegen-Ka'ß zu esien geben.' so verwicklet sich die
lzW Nadel/oder Gra'ten darein/ und gehet von ihm.
N"26. Wann im Halß eine Krott/ oder anderer

Unfiath wachst.
^Imb weisses Hunds-Koth/gedörtt/ stoß zu Pulver/ Tberiac/ ie-

des cinLoth/Hsnig2.Loth/guten Essig ».^oth/ nnsch alles zu-
summen/nimb offt darvon in Mund/ laß im Halß auff-und nie¬

der gehen/wirff es wieder auß. probacum.
^° 27. Item:

Das Chamillen - Oel/ wann die Mandl geschwollen.
Item: Ist gut für den Halßwche das Löbliche

Gurgel-Wasser. lol.Z. Num.21.
Item: DerMer-Zwic/el-Essig. sol.zy. Num.5.
Item: Der Haiß-Safft. sol.^^um.iz.
Item: DerKitten-SaA fo1.44.l^um.i4.
IteM: Die köstliche Allabastcr^Salben. fol.7,. Num.l.
Item: DieBcttler-Salbenzumschmiren. k^.75. ^um.5.
Item: Das Mclliloten - Pflaster. lo!.^. ^lum.6.
Item: DerNußiSafft. 621,46. iVum. 20.21.
Item: DerHalß-Rauch. fol,ii2.!^um.i4.

or die 55e<2/'ca, Mönund Nbnchmcn deß
Grob / wie auch deß Geblüt im Menschen.

1. Ist dieses gut.
M nimbt erstlich ein halb Seit! Gaiß, Milch / und trinckt also

warmer / wie es von der Gaiß kombt/ zu Morgens in der Nüch-
ter /;. Stund vor dem Essen / dieses; Tag nacheinander conti-

nuirt/ den 4ten Tag ein gantzts ^eitl / auch )<Tag continuirt / oen sie¬
benden Tag anderthalb Scitl/und darben 6.Tag verbleiben/nach disem
nimbt man ab/wie man auffgenommen hat/daß ist zu verstehen/nach die¬
sen <5.Tckgen trinckt man 3. Ta'g das gantze Seit!/ die andern 3. Tag
das halbe Seit!/ und also kommen 18. Tägherauß/rast;. Tag darauss
ehe man die nachfolgende Sultz anfangt zu trincken; die Gaiß muß aber
vorhero mit nachfolgenden Kra'utern gefüttert werden 14. Tag: Erstlj-

che»
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chen nimb Lubstock- Kraut / Ehrenpreis;/ Salve/ Isop/ Erbör-Kraut /
Creutz/ Salve/Ka'ßpappel/Gundl-Reben/ Gahel/ Lindrnes und Aiche-
nes Laub / Erdrauch / Saurampffer/Iohannes»Kraut/wilde oder zäh¬
me Pimpernell/Weinrauten/oder rothen Saamen das Kraut/ Wer-
muth/Odermenig dise Kräuter so lang man es frisch haben tan/ soll man
der Gaiß zu essen geben/von jedem eine Hand voll / untereinander ge«
mischt/ Gerstengrob schrotten lassen/und von solcher Gersten der Gaiß
alle Tag zu lecken geben / darunter Lerchen - Schwammen / Lorbör / ein
wenig Schwebel/Entzian/lnnum6rXcum,Allant-Wurtzen/Calmuß/
Tormentill - Wurtzen/ Hasel-Ruben/wilde oder zahme Angelica/Süß-
Wurtzl/ Meister - Wurtzen / Ochsenzungen / Widerthon / der die kleinen
Blatl hat/diß alles klein zerhackt/und geflossen/und so viel d>rgehackte»
und geflossenen Sachen/soviel mmbt man deß Gerste n-Mehls / vermisch
wohl untereinander/und thu es ein wenig saltzen/damu es dleGaiß desto
lieber isset/darvon der Gaiß zu Morgens und Abends zu lecken geben/
auffeinmahl ein Gauffel voll.
N" 2. Receptzu der Sultz.

^Rstlich nimbt man eine schone srischeKckloerneLungen halbe Theil/
die schneid man schön sauber zu Stuckl alle die weiften Aederlein
wohl herauß/ und wisch es mit einem Tuch schön sauber ab / her¬

nach nimbtman ein Schild»Krott/einWeibl/ und macht es also roher
auff/ und hack herab/wie zum Kochen/denKopff/Füß undSchweiffweg/
hernach trückert man es mit einem Tuch ab/ undzcrqucktscht ihr alle
Bainl / und vermischt es mit der Lungen/ dann nimbt man nachfolgende
Kräuter/ als Waldmeister/Storchen-Schnabel/Lungl-und Leberkraut/
Hirschzungen/dörl oder frisch Körbl-Kraut/Odermenig/Fufflattich die
Blätl/BoragtBlühe/Creutz<Salve/Lindenbiuhe^Pötzl/diemußman
zerquetschen/Andivl/ZichorijWurtzln/ klein zerschnitten/ z.oder 4. nach¬
dem sie groß seyn/ auß 2.Lemoni die Kern/die Kräuter alle auffdas klei-
ueste gehackt/hernach nimbt man darunter gesailtesHirschhorn/Aichene
Mistl/auch gcfailt/jedes ein ^uintl/misch alles wohl durcheinander/ die
Lungl / Schild-Krott und Krauter lege auch darein / wie auch 3. oder 4.
Zigin-Ducaten/ in ein Flaschen wohl vermacht/setz in ein Waster/ laß s.
Stund sied?n/wie einCapaun-SuItz/aberdaß bey Leib kein Wasscrdar-
einkombt/ftyheesdannineineSchalen/undnimballeMorgenz.Stund
vor dem Essen 5.00er 6.Löffel voll in der Nüchter warmer/ man legt auch
in die Mitten eine qantzeMuscatnuß/diseSulh'sangt man an zu trlncken/
den Tag nach dem Neuschein/und dieses 3.00er 4.mahl im Jahr/ oder so
offt man will/je Wer je bester. ^°2
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K° 3. Folgt hernach die gemachte Milch zu diserSultz/
wann man die Gaiß-Milch nicht trincken kan/ oder

will/ wie folgt:

will/ setzt es zum Feuer/ und deckts mit einem saubern Deckt wohl
zu/ nachdem es ansangt zu sieden/ wirfst man darein 2. Löffel voll

sauber ungestampffteGersten/geraspeltHirschhorn,.Messersj)itz/Aneiß/
Femchl/ so viel man zwischen 3. Fingern auffeinmahl fassen kan/ auch ein
wenig Zimet/ 3. oder 4- Kernl Mastix/ ein wenig Pomera'ntschen-Schäl-
ler / dieses alles in dem Wasser sieden lassen/ hernach von Feuer wegge¬
setzt/und von sich selbsten lassen abkühlen/doch muß man die Gersten/
sambt dem Hirschhorn zum ersten allein ein gute halbe Stund sieden las¬
sen/sambt H.Tamarinden/ und erst die andern vorgemeldren 3pec,e»
insWasser werffen/wann mans schier will vomFeuer wegnehmen/wann
das Wasser kühl ist/ so seycht mans in ein anders saubers Gesthin/ her¬
nach nimb zu i.Maß Wasser^, oder so. Mandl/ die ftost man schön
sauber/ doch daß sie vorhero abgescha'llt seyn/ schön sauber geputzt/ Mel-
laun-Kern i.Löffel voll/20. grosse Kirbes-Kern/Pista'tzi 1.Löffel voll/
i s. Kern von grünen Erd-Aepffeln /1. Löffel voll Wa'llische Zirdes-
Nüßl/ oder rineoli, Alkermes-Kern 40. wilde Saffran-Kern 20. dieses
alles ein jedweders geflossen/ und wanns zerstossen ist/ gieß alsdann das
vorig gesottene Wasser darauff/ laß es über Nacht stehen/ Morgens
presse es durch ein saubers Tuch/ und trinck den ersten Trunck von dieser
Milch/wann du bey dem Essenbist/oder so offt man will man kan auch
auffge/öste Per/ darunter nehmen/und so man es wohl schmeckend haben
will/ ein Tröpffel von einer Pomeräntschm-oder Citroni-kssen? darun¬
ter giessen/und solche Milch alle änderte Tag frisch machen/das Wasser
alle vürdte Tag neu sieden/diese Milch dienet vor die Gall und Wmd/
macht Zunehmen/ und kühlt/ist offt probirt/wann man es für ordinär»
kan trincken / ist es umb viel besser.
K"4. Ein Bad/wann man die Schwindsucht M an¬
dern Grad hat/für Abnehmung/auch für lteH ca deß aanßen

LeibS/sambt einer Schwind-Salöen/und geartzneten Mandel-
Milch mir seiner Ordnung zu brauchen.

AAn nehme Hey«'^^ Wundkraut/Käßpappel/Eybisch/ rothe
^ Garten-Pappel/ Chamillen/Hufflatttch/ Seeb'umm/dürt oder

grün/Boragl^Kraut/Bocksbart/Melissen wnuecr als andere
KMlcp sepll mMn/nimb zu6.oder8.SchaffRMN-W^sser/wieder

<^<l der
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der Kräuter jedes ein starcke Gauffen voll/was ein grosser Mann halten
tan/leg es in das Regen-Wasser/legdarzu so vielSchaffWasser seyn/ si>
viel Pfund Rindfleisch/sambtFleisch und Vainern/ wie es an ihme selb«
sten ist/laß sieden/ daß die Kräuter und Fleisch gantz waich/ und zersotten
seond/ daß es voneinander fallen will / sodann gieß durch ein Tuch/ sied-
heisser in die Wanne / nacher gieß wieder so viel rohes kaltes Regenwas¬
ser/ und so viel deß kalten rohen Regenwassers ist/so viel gieß neu-gemol«
ckene rohe kalte Milch / sambt dem kalten Regen-Wasser / in das Heisse
in die Wanne hinein / ist zu mercken / es muß mehr kalte Milch / und Re-
gen-Wassers seyn/als deß heissen Bad/ darinnen das Fleisch und Krau¬
ter gesotten haben / daß gleichwohl der kalten Milch/ und deß kalten Re<
gen-Wassers/ jedes umb 2. Schaffmehrers seyn muß / wird es dann zu
kalt/ so kanmans mit gesottener Milch und Regen-Wasser wärmen/
oder mit etlich glüenden weissen Kißlsteinen / rechte Wärme geben/ man
muß ohne daß nicht heiß/sondern in rechter Wckrme baden/ und nach jed¬
weder« Baad/die Schwind-Salben/ an qanßen Leib schmieren/ darauff
i.Stund imVeth rasten/und wann manDurst hätte/tan man a.Stund
nach dem Baad ein guten Trunck von der nachfolgendenMilch nach
Durst/ und auch sonsten allzeit/ so viel man will trincken / man kan auch/
nachdem man ein Stund nach dem Baad im Beth gerastet/aller Orthen
auffoffenen Lufft gehen/ oder außfahren nach Belieben.

Alle Morgen muß man ein frisches Ay / welches nicht 24. Stund alt
ist/mit4.MesserspitzwohlaufgefastZucker-Penat eingerührter außtrin-
cken/ und wann einem darauffdurst/ so kan man gleich darauffoie Milch
trincken/undnacher zu Morgen oderAbends nachGelegenheitins Baad
sitzen/ das Ay schad nichts/ es Met auch nicht den Magen/ auch ein
Trunck Milch nicht/ aber mit vollen Magen istnichtgut baden / und
nüchter muß man das Baad auch nicht brauchen / sondern wenigst ein
Süppel mit einem eingerührten frischen Ayr-Dotter essen/ und nachee
gleich kan man darauffbaden gehen.

N° 5. Diese Stuck seyn zu dem gesottenen Wasser/dar-
von man in der tteötica,oder abdörrenden Leib zu trincken pfle¬

get/wie auch die Mandel-Mllch/wie hierinnen geschriben
stehet/ Abends zu trincken-

Mstlichen Bockshörnlein/kleineWeinbeerl/Zibeben/Feigen/Ms
ein starcke Hand voll/Aneiß/Femchl/jedes 4.Lsffel voll/ Muscat-
blühe/ Zimmet/ Imber/jedes ein Löffel voll/Käßpappel/Ochsen-

zungen/Boragi/rothbraune ^ägerl/Ringlblümel/weisse Rosen/so man
die
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die Rostn nicht leyden kan / nimbt man desto mehr Boragiblühe / sauer
Klee, Ehrenvreiß/Lunglkraut/ wie es in Brünne wachst/goldenes Leber¬
traut Erdbörkraut/dörreHimbör/süß Holß/Waldmeister/Süßwurtzl/
Hirschzungen/Salveblühe/ Brunnkreß / Hepdnisch- Wundkraut / aller
Welt Heyl/ Erdrauch/Zigori-Wurtzen/oder das Kraut/ jedes dieses ein
Hand voll/ Isop ein Löffel voll/etlich BlätterCrcuß-Salve/rothe Ger¬
sten. Alle diese Stuck was Kräuter seyn/muß man sauber waschen/ aber
nicht lang im Wasser ligen lassen/sondern nur schwemmen / alsdann auff
einer grossen Reiter in ein lüWgen Zimmer lassen übertrücknen / und
nicht an der Sonnen/ nacher hacken/und wieder/ wie gesagt / lassen über¬
trügen / daß sie wohl dün werden / darnach die übrigen Stuck ein jedes
nach seiner Oiicripcion geschnittener/wohl untereinander gemischt/dann
in einer Schachtel behalten/ und zu ein Maß Wasser/ allzeit ein kleine
zugethaneHand voll wohl gefast/insWasser gethan/und allzeit einSeitl
Wasser lassen einsieden/ man kan die iipeciez wohl in ein subtiles Tüchl
binden / und also sieden lassen/von solchen gesottenen Wasser macht man
die besagte«eÄlca-oderDör^Mandl-Milch.-zu 3. Seit!Wasser nimbt
man4o.feineAmbrosin-Mandl/ einLöffelvoll rmeoli, ein Löffel voll
Pistazien/ die Haut abgezogen / und im Stössen alleweil mit frischen
Wasser besprengt/daß nicht ölig werden/hernachdurch ein saubersTuch
mit dem gesottenen Wasser abgerührter/durchgedruckt/ und ein wenig
gezuckert/daß nicht süsscr werde/als ein Kühe-Milch/und das 4.Mahl ge¬
braucht/ 2. Stund nach dem Essen / und in solche Milch 2. grosse Messer¬
spitz auffgelöste Perl geröhrt/ und außgetruncken.
K°6. DasSa/bisürdie NcNica.

>Imb 4-Loth Frauen-Milch/die ein Ma'gdel/säugtz-.Loth frisch süß
Mandl-Oel/ i.HuintlTragand/ i.Quintl Arabischen Gummi/
an diese Stuck gießPappclwasser/jö viel daß alles zerschmeißwie

«in dünnesPanädl/nimb darzu blau Vcigl-Oel,. Loth / Gaiß > Butter
57 Loth/Gaffer z. Gran/gieß abermahl auffdiese Ding Frauen-Milch/
rühr es inMörserzueinerSalben/ schmier dich nach ein jedwedern Bad/
an dem gantzen Lelb/lig l.Stund darauffim Vtth nach diesem kan man
außgehen und außfahren nach Belieben / und 2. Stund nach dem Bad
tan man die darzu gehörigeMandl^ Milch nach Durft trincken / allezeit
wann man will.
Item.- VordieNeÄicaistgutderDörl-Safft.
Item: Der Safft zu Nährn-
Item-- Das Pulver.
Item: Das Recept.

fol.4i. ?>lum.s.
fol.46. I^UM.IZ.
iol.95. ^um.,4.
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